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Eigentlich kam das Projekt von 
„Comotor“, ein Zusammen-
schluss mit NSU und Citroën, zu-
stande. Gefertigt wurde im nie-
dersächsischen Duderstadt. Als 
Citroën 1979 das Projekt Como-
tor an Peugeot abgab, wurden 
die Lizenzverhältnisse zu kompli-
ziert für Hendrik van Veen, und er 
musste die Fertigung und Weiter-
entwicklung einstellen. Überhaupt 
war das gesamte Projekt ein enor-
mes Zuschussobjekt, gerechnet 
mit der Stückzahl aller verkauften 
Maschinen und dem finanziellen 
Gesamtvolumen für das komplet-
te Experiment. Die entstande-
nen Gesamtkosten betrugen pro 
Exemplar 225.000 DM.
Als das gewaltige Motorrad und 
dazu noch mit einem Wankelmo-
tor präsentiert wurde, war das 
schon eine Sensation. Aus unse-
rem heutigen Motorrad-Blickwin-
kel zum modernen Motorrad und 
insbesondere mit Blick auf die ex-

plosionsartigen Entwicklungen 
auf dem internationalen Sek-
tor kann uns ja fast nichts mehr 
erschrecken, weil wir mit einer 
enormen Marken- und Modellfülle 
überfüttert werden. Über Motor-
räder mit einer Masse an 400 kg 
und mehr ist man nicht mehr er-
staunt, die Vielzahl riesiger „Bom-
ber“ oder „Schlachtschiffe“, egal 
welchen Genres, lockt doch nicht 
mehr. Aber 1976, Friedel Münch 
hatte sein riesiges „Mammut“ auf 
den Markt gebracht, war das ein-
malig gewaltig. Die TTS brach-
te in der Ausführung von 1976 
etwa 280 kg Gesamtmasse 
auf die Waage. Und da kommt 
van Veen und präsentiert seine 
OCR 1000 mit 345 kg. Der Ko-
loss wirkte mit Verkleidung noch 
voluminöser und wuchtiger. Ging 
der Blick auf den großen Wan-
kelmotor, der auch noch relativ 
hoch im Fahrgestell platziert war, 
konnte man sich schon Sorgen 

Als die „schwarz-grüne Mauritius“ unter den Motorrädern wurde die OCR 1000 (oil cooled rotor) als stärkstes Gefährt 
unter den Wankel-Modellen bezeichnet. Der Holländer Hendrik van Veen, in Motorradkreisen als Kreidler-Importeur 
bekannt, produzierte von 1976 bis 1978 diese sehr seltenen Exoten. Zuvor experimentierte er mit dem Mazda-Wankel-
motor im Moto Guzzi Fahrwerk. Von der OCR sind nur 38 Stück, davon fünf mit Vollverkleidung gebaut worden.  
Neun Maschinen wurden später aus der Insolvenzmasse komplettiert und gingen mit einem bedeutend höheren Preis 
als die vorausgegangenen Maschinen an die Kunden. 
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Das Ehepaar Günthart mit einem Exemplar ihrer Exotensammlung

Die „schwarz-grüne Mauritius“ – OCR 1000

Das Werk von Felix Wankel 
| War sein Rotationskolbenmotor eine Revolution auf dem Kraftfahrzeugsektor?  (Teil 3) 
                                Text | Fotos: Jürgen Kießlich



über einen sehr hohen Schwer-
punkt machen, und wie sollte das 
beim Fahren, insbesondere beim 
Wiederaufrichten, aus Kurvenla-
gen gehen? Kein Tester äußerte 
sich negativ darüber. Kein gerin-
gerer als Jos Schurgers, ehema-
liger Grand-Prix-Fahrer, zeichne-
te für das Design der Maschine 
verantwortlich.
Der wasser- und ölgekühlte 
Zweischeiben-Wankel hatte das 
gewaltige Kammervolumen von 
zweimal 498 cm³. Der (knapp) 
Tausender leistete etwa 100 PS 
bei 6.000/min. und trieb die Ma-

schine  bis auf 200 km/h in 16 
Sekunden. Die maximale Ge-
schwindigkeit wurde bei 224 km 
erreicht. Relativ viele exklusive 
Zulieferer trugen zum hohen Ver-
kaufspreis des bemerkenswerten 
Motorrades bei. Erstmalig wurde 
an einem Motorrad die kontakt-
lose Zündung mit digitaler Zeit-
punktverstellung installiert. Von 
Koni wurden die Federbeine und 
von Marzocchi die gasgedämpf-
te Teleskopgabel  mit den dicken 
Standrohren (42 Millimeter) für 
das Schwergewicht entwickelt. 
Die Bremsen lieferte Brembo, und 

Porsche konstruierte  die speziel-
le Kardanwelle mit einem doppelt 
kinetischen Gelenk. Die Guss- 
räder kamen von Ronal. Es ist eine 
Legende.
Selbst in der ehemaligen So- 
wjetunion wurde in einzelnen, 
kraftfahrtechnischen Werken an 
dem Projekt Wankel geforscht, 
entwickelt und getestet. So u.a.m. 
in Samara an der Wolga, da wur-
de der Lada produziert, und es 
gab Versuche mit Wankelmoto-
ren in diesem PKW. Unter der Be-
zeichnung WAZ kam der Wankel 
im Lada beim KGB und der Po-

lizei zum Einsatz. Ebenso wurde 
in der Ukraine, in Kiew, wo man 
die Dnepr-Motorräder produzier-
te, ein Wankelmotorrad getestet. 
In der Schweiz lebt ein aner-
kannter Wankel-Spezialist, Hans- 
peter Günthart, er beschäftigt 
sich intensiv und mit sehr hohem 
Sachverstand und technischem 
Geschick mit der Problematik 
Wankel. Sein Hauptaugenmerk 
liegt dabei auf den russischen 
Wankel-Motorrädern WNII MO-
TOPROM. Er besitzt ein paar 
dieser äußerst raren Exoten. Er 
pflegt außerdem ein hochinteres-
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Die „Motoprom“ mit Doppelzündung Die Zu- und Abführung der „Beatmung“ ist gut zu erkennen



santes, privates Museum um das 
ganze Thema Wankel. Mit seinen 
Maschinen überraschte er 2014 
beim Zittauer Motorradfahrertref-
fen die Teilnehmer. Den Kontakt 
verdanken wir unserem Wankel-
Spezi Klaus Sauer. Bisher war 
es nicht vielen Leuten vergönnt, 
diese „Rosinen“ auf dem Motor-
radsektor zu bestaunen. Durch 
einen unglücklichen Umstand 
musste unser schweizer Freund 
aus gesundheitlichen Gründen 
die Veranstaltung vorzeitig wie-
der verlassen, wodurch der Ge-
dankenaustausch zu kurz kam. 
Es gibt bisher keinerlei Veröffent-
lichungen in deutscher Sprache 
über das Objekt „Russen-Wan-
kel“ bzw. „Motoprom“ und wird 

evtl. auch keine weiteren geben. 
Nur ein paar Worte wurden dem 
Autor übermittelt. Etwa zur glei-
chen Zeit, als Hercules am Wan-
kel-Projekt arbeitete, begann man 
im Großraum Moskau in einem 
speziellen Institut an der gleichen 
Problematik mit intensiven For-
schungen. Über eine Lizenznahme 
brauchte hier nicht gesprochen zu 
werden, denn der „Große Bruder“ 
(DDR-Jargon für die Sowjetunion) 
hatte das nicht notwendig; es war 
einfach da. Die Frage könnte evtl. 
dann bei Produktionsreife aktu-
ell werden. Nun soll aber keiner 

denken, dass aus der großen So-
wjetunion keine hochwertigen Ent-
wicklungen kommen konnten. Sehr 
wohl gab es da enorme Ausnah-
men, allein das Thema Raumfahrt 
sagt dazu genug aus. Wenn es sein 
musste, konnte unter günstigsten 
Umständen auch mit hohem finan- 
ziellem Aufwand geforscht wer-
den, so auch beim Projekt Wan-
kel, hier war nichts zu teuer. Es 
wurde unter modernsten Bedin-
gungen mit hochwertigen Werk-
stoffen und Technologien ent-
wickelt und experimentiert. Ein 
Fachmann äußerte dazu, man war 

weiter als die meisten anderen 
Firmen rund um den Globus. Tat- 
sächlich sollen evtl. acht komplet-
te Motorräder entwickelt worden 
sein. Jedes war mit erheblichen Un-
terschieden, besonders am Moto, 
anders gestaltet. Es gab Versuche 
mit Ein- und Zweikammer, mit 500, 
600 cm³ oder weiteren Kammer- 
volumen, mit einer Zündkerze oder 
mit zweien. Die Details im Inneren 
des Motors können hier nicht erläu-
tert werden.
Auf den Fotos ist die Ausführung 
mit zwei Zündkerzen und 600 cm³ 
Kammervolumen zu sehen. Deut-
lich ist die Wasserkühlung zu er-
kennen. Ein modernes Fahrwerk 
überrascht ebenso wie die Guss-
speichenräder mit Trommelbrem-
sen. Zur Leistung der Maschi-
ne befragt, gibt der Besitzer 56 
PS an. Eine Höchstgeschwindig-
keit von 160 km/h ist kein Pro- 
blem. Nach etwa 40.000 Kilome-
tern Fahrbetrieb waren bei einer 
Sichtung der Innereien des Mo-
tors keine Verschleißspuren zu 
erkennen.
Bliebe zu erwähnen, dieses In-
stitut existiert schon lange nicht 
mehr, es wurde fast alles ver-
nichtet. Glückliche Umstände er-
gaben, dass ein kluger Mensch 
etwas davon für die Nachwelt be-
wahrt hat. Aber das haben ja an-
dere Nationen ebenso getan, es 
geht die Legende um, dass in 
Japan die nicht verkauften Exem-
plare der Suzuki Rotary in nicht 
unerheblicher Stückzahl im Meer 
versenkt wurden.
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